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Neue Cyclopoida Gnathostoma (Crustacea Copepoda) 
des Küstengrundwassers 

Von Hans Volkmar HERBST 

Prof. Dr. A. REMANE, Kiel, Ltntersuchte die Grundwas.serfauna an der deutschen 
Nordseeküste und der französischen Mittelmeerküste im Bereich des marinen 
Eulitorals. Aus seinem Material überließ er mir die systematisch und ökologisch 
äußerst interessanten Cyclopiden und Calanoiclen (von letzteren wurde lediglich 
Pseuclocyclopia giesbrechti VI/OLFENDEN in zwei Proben von der Insel Sylt be­
obachtet). 

Die nachstehend neu beschriebenen Arten, von qenen zwe·i je einer neuen 
Gattung zugevviesen wurden, fanden sich in einer verhältnismäßig geringen Zahl 
von Aufsammlunqen. Es ist daher wahrscheinlich, daß aus dem Küstengrundwasser 
noch weitere Cyclopiden, vor allem Cyclopiniden, entdeckt werden, die zur Klä­
run,g der Systematik dieser Gruppe von großem \Vert ·sein könn2n. 

Die Typen der neuen Arten befinden sich in meiner Sammlung. 

P s e u d o c y c 1 o p 1 n o d e s n e g 1 e c t a n. sp. 

Weibchen: Gesamtlänge ohne Furkalendborsten 6410-740 ,11. Der schlanke Thorax 
verhält sich zum Abdomen wie 1,85: 1. Die größte Breite liegt am Ende ,des vor­
der,en Drittels des Cephalothorax. Das Genitalsegment ist im vorderen Absd1nitt 
breit und durch eine tiefe Einschnürung deutlich geigen den hinteren Abschnitt ab­
gegrenzt Dieser erweitert sich leicht nach dem Ende zu. Da:s Receptaculum semi­
nis ist klein (Taf. 16 Abb. a). Das 2. Abdominalsegment erweitert sich anal eben­
falls etwas. Das 3. und das Analsegment verengern sich anal, letzteres stärker als 
das vorhergehende (Taf. 16 Abb. a). Die Furka ist 41/2 mal so lang wie breit. Der 
Lateralrand ist durch einen Dorn (proximal) und eine Borst,e (distal) im Verhältnis 
1 : 1 : 2 unterteilt. Die beiden mittleren Apikalbocsten der Furka sind lang, die 
mediale länger als die laterale. Die mediale und laterale Endborste sind etwa 
gleich lang. Die Dorsalborste inseriert in der medialen, distalen Ecke und ist lang 
und kräftig (Taf. 16 Abb. b). 

Di,e 1. Antenne ist 19-gliedrig; sie reicht zurückgeschla,gen nicht ganz bis zum 
Ende des Cephalothorax. Die 2. Ant.ernne ist viergliedrig und relativ lang. Das 
Basalglied ist mit drei Borsten (2 davon repräsentieren den rudimentären Exo­
pod.iten), das 2. Glied mit einer etwa in cler Mitte stehenden .Borste, das 3. Glied 
mit vier Borsten, von denen drei distal inserieren, und das Endglied mit acht 
Borsten, von denen vier mittlere hakig gekrümmt sind, bewehrt (Taf. 16, Abb. c). 
Der Endopodit des Mandibulartasters ist zweigliedrig. Das erste Glied trägt distal 
zwei, das Endqlied distal fünf Borsten, von denen drei gefiedert sind. Der Exopodit 
ist viergliedrig (Taf. 16 Abb. d). Der Exopodit der 1. Maxille ist mit vier, der 

Le g e n d e  z u  d e n  n e b en s t e h e n d e n  A b b i l d u ngen 

Tafel 16: a-k, Pseudocyclopinocles neglecta n. sp. 
a) Abdomen 9, b) Furkala,st, ventral 9, c) 2. Antenne 9, d) Mandibular­
taster 9, e) 1. Maxille 9, f) Maxilliped S?, g) Endopoclit 1 S?, h) P 4 9,
i) P 5 S?, j) P 5 o, k) Genitalklappenbewehrung o.
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Endopodit mit sieben gefiederten Borsten besetzt (Taf. 16 Abb. e). Die 2. Maxille 
zeigt dieru gleichen Bau wie die von P. belgicae. Der Maxillipe,d besteht aus zwei 
kräftigen Basalgliedern und einem fünfghedrigen Endopoditen (Taf. 16 Abb. f). 

Alle Schwimmbeine sind dreiästig. Die Außenastendglieder s·irnd in der Reihen­
folge vom P 1 bis P 4 mit 31 4 4 3 Dornen bewehrt. Das 2. Glied Enidopodit 1 trägt 
nur eine Innenrandborste (Taf. 16 Abb. g). Alle Endopodite, auch das End,glied 
Enp. 4 (TaJ. 16 Abb. h) sind nur mit Fiederborst,en bewehrt und zwar das Endglied 
Enp. 1 und 4 mit je fünf, da·s Endglied Enp. 2 und 3 mit je sechs Borsten. Der P 5 
ist zweigliedrig. Das Grundglied trägt distal lateral einen schlanken und medial 
einen kräftigen !Dorn. Das Endglied ist distal medial mit einem und am Lateral­
rand mit zwei Dornen bewehrt. Apikal trägt es eine glatte Borste (Taf. 16 Abb. i). 

In den Eiersäckien wurden G�l 1 Eier gezählt. 
Die fol,genden Maßangaben sollen die Beschreibung des Weibchens vervoll­

ständi,gen: 
A b d o men , Genitalsegment: Länge = 92 ,u, größte Breite = 74 fl; 2. Segment: 

Länge 42 fl, größte Breite = 57 ,11; 3,. Segment: Länge = 33 fl, größte Breite 
= 5101 ,u; Analsegment: Länge = 32 ft, größte Breite = 44 /t. 

F u r  !k. a : Länqe: Breite = 14 + 16 + 28 : 13 fl, Das erste + Zeichen gibt die 
Insertion des proximalen Dorns (Länge = 8 ;t), da.s zweite + die Insertion der 
distalen Borste (Länge = 24 ,u) an. Verhältnis von Länge : Breite 1,1 + 1,2 +

2,2 : 1. 
Die Endborsten von außen nach innen sind: 23 : 169 : 288 : 24 ,u ,lang. Auf die 

äußerst,e Borste = 1 berechnet ergibt sich ein Verhältnis von 1 : 7,36 : 12,5 : 1. 
Die Dorsalborste mißt 831 fl (= 3,6 : 1 im Verhältnis zur l·ateralen Apikalborste). 

E n ,dJ,g 1 i e d E n p. 4: Länge = 33, fl, Breite = 20,5 fl. Die beiden Apikalborsten 
sind je 40, /l lanq. Verhältnis,se: Länge : Breite = 1,6 : 1, Länge : Apikalborste 
= 1 : 1,2. 

P 5: G r u n d g l i e d: distaler Laternlranddorn = 36 p, porn des Medialrandes 
= 219 ,ll. 

E n 1d 1g 1 i e d : Medialranddorn = 26 ,u, apikale Borste = 48 /l, distaler Lateral­
randdorn = 21 ,Lt, proximaler Lateralranddorn ,·= 13 ft, Länge : Breite = 19 : 12 ,u. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen durch geringere Größe (z. B. 
490 ,u), die zum Greiforgan umgewandelte 1. Antenne und das fünfgliedrige Ab­
dome111. Der P 5 ist dreiqlie.drig. Das basale Glied trägt an der lateralen distalen 
Ecke einen lanqen Dorn. Das 2. Glieid besitzt' medial distal eine glatte Borste und 
an der lateralen distalen Ecke einen Dorn. Am rundlichen Endglied firnden sich 
apika-1 zwei längere, unter sich etwa gleich lange Dornen, clazwischeru eine die 
Dornen etwas überragende, glatte Borste, und medial eine feine Borste (Taf. 16 
Abb. j). Die Anhänge der Genitalklappen sind drei Borsten (Tafel 16 Abb. k). 

Ich stelle die vorstehend beschriebene Art zur Gattung Pseudocylopinodes

LANG, obgleich er bei ider Aufste1lung dieser Gattung besonderen Wert auf dien 
Geschlechtsdimorphismus in der Bewehrnng des Endgliedes Exop. 2 beim Männ-

L e g e n d e  z u  d e n  neb e n s t e h e n d e n  A b b i ldu n g e n
Tafel 17: a-k., Neocyclopina reclucta n. g., n. sp. 

a) Habitu1sbild S?, b) Abdomen <:j?, c) Furkalast ?, ,d) 1. Antenne <:j?, 
e) 2. Antenne <:j?, f) Mandibulartaster ?, g) 1. Maxille ?, h) 2. Maxille 
S?, i) Maxilliped <:j?, j) P 1 ?, k) P 2 ?.
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chen legt (vgl. LANG 194ö p. 10). Zum Unterschied von P. neglecta besitzt das erste 
Glied ·des Endopoditen der Mandibel Leim Genotypus P. belgicc1e nach der Zeich­
mmg GIESBRECHTs (Hl02 Ta.f VII) drei distale Borsten. Das 1. Glied der 2. An­
tenne ist nach der Abbildung GIESBRECHTs (1. c.) mit einer Borste bewehrt, und 
da.s Mitte1'glied Enp. 1 besitzt zwei Borsten. 

Trotz dieser Unterschiede zeigt d,ie vorliegende Art aber in beiden Geschle,ch­
tern in der Bewehrung und Form des P 5, der Furca und ,der Gli,2derung d1er 
Schwimmbeine die größte Ahnlichkeit mit Pseuclocyclopinocles belgicae (GIES­
BRECHT), so daß ich P. neglectc1 n. sp. der gleichen Gattung zurechnen möchte. 

Pseuclocyclopinocles neglecta n. sp. wurde bei ListlSylt in Löchern, die bei 
Niedligwasser in cler Quellregion gegraben wurden, an vier Stellen erbeutet. 

N e  o c y c 1 o p i n  a r e d  u c t a n. g., n. sp. 

Am 2'6. Dezember 1961 sammelte Herr NOODT, Kiel, ctuf der Nordseeinsel 
Amrum einen Cyclopiden, den er mir freundlicherweise zur Bestimmung übergab. 
Es handelt sich um eine bisher unbekannte Art. 

Die Weibchen, die mir zur Untersuchung vorlagen, trugen keine Eiersäcke. Bei 
den größer,eni Exemplaren waren aber am Receptaculum seminis Spermatophoren 
angeheftet, so daß sie als reife, ausgewachsene Tiere angesehen werden können. 

Die Länge beträgt in dem durch die Fixierung etwas kontrahierten Zustanid 
SSO fl ohne Furkalendborsten. Der Thorax ist ziemlich breit eiförmig, das volu­
minöse Cephalothorax,segment nimmt mehr als die Hälfte des Vorderkörpers ein 
(Taf. 17 Abb. a). 

Das Abdomen ist zylindrisch, das Verhältnis von Thorax zu Abdomen etwa wie 
450,: 41()!0 /1. Die Form des Receptaculum seminis war bei den Tieren nicht zu 
erkennen. Die Hinterränder der Segmente sind g,latt, nur das Analsegment trägt 
ventral am Distalrand feine Dörnchen (Taf. 17 Abb. b, c). Zur Kennzeichnung der 
Größenverhältnisse des Abdomens sollen die folgenden Maßang,aben dienen: 
Gen i a 1 s e g m e n t , Länge: 132 /1, Breite: 140 ,11

1 
2. Segment, Länge: 60 ,u, Breite: 

10iJ /1, 3. Seqment, Länqe: 481 ,u, Breite: 10:S ,u, Analsegment, Länge: 61 ,11, 
, Breite: 1ü8 ,tl. 

Die beiden Furkaläste stehen an ihrer Ba·sis weit auseinander, ihr Lateralrand 
ist mit zwei Borsten besetzt. In der folgenden Maßangabe bezeichnet das erste 
+ Zeichen die Insertion der proxima,l,en, das zweite + die Inserl'ion der mittleren
Randborste. Bemerkenswert ist ferner, daß die laterale Apikalborste am Lateral­
ranid so weit proximal verschoben ist, daß dadurch die lnserbon der Dorsalborste
distal von der ersteren liegt (Taf. 17 Abb. c). 

F u r  k a , Länqe: 17 + 22 + 58 /1, Breite in Höhe der proximalen Seitenrand­
borste: 213 ,11 1 Breite in Höhe der mittleren Seitenrandborste: 22 /l, Breite in Höhe 
der lateralen Endborste: 18 ,u, proximale Lateralrandborste: 32 ,u, mittlere Lateral­
randborste: 74 ,u, Dorsalborste: 292 /1, Endborsten von außen 11ach innen: 1) 57 ,11, 
2) 3'018 ,ll, 3) 512 /1, 4) 1'09 ,u.

L e g e n d e  z u  d e n  neb e n ste h e n d e n  A b b i l d u n g e n
Tafel 18: 1-u, Neocyclopina reclucta n. g., n. sp. 

1) P 3 9, m) P 4 9, n) P 5 9, o) Genitalklappenbewehrung 9, p) P 1
o, q) P 2 o, r) P 3 o, s) P 4 o, t) P 5 o, u) Geni:talklappenbeweh­
nmg O·
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Die vorstehenden Maßangaben in Verbindung mit der Abb. c geben die beste 
Oharakt·eristik der Furka. Da sich der Furkalast distal deutlich verengert, erschien 
mir die Angabe mehrerer Breitenmaße angebracht. Die Apikalbor,sten lmd die auf­
fallend lange Dorsalborste sind heteronom befiedert. Die beiden mitHeren Apika,1-
borsten s'in1d in ihrem proximalen Teil verdickt, die mediale von ihnen ist beson­
ders lang ausgebildet. 

Die 1. Antenne ist 17-gl,iedrig, die beiden ersten und das 14. Glied sinld am 
längsten (Taf. 17 Abb. d). Die kräfüge, viergliedrige 2. Antenne ist in Taf. 17 Abb. e 
dar.gestellt. Der zweigliedrige Endopodit des Mandibulartasters ist am ersten Glied 
mit 2, am Endgli�d mit 6 Borsten bewehrt. Der Exopodit ist dreigliedrig (Taf. 17 
Abb. f). Bau 1t.md Bewehrung der 1. und 2. Maxille und de1s Maxillipeden zei­
gen die Abbildungen Taf. 17 Abb. g, h und i. 

1Die Reduktion der Gliederziahl und Beborstung der Schwimmbe1ne kann wohl 
als das charnkteristi,schste Merkmal der Art angesehen werden, sie ist nach unse­
ren bisheri·g1en Kenntnissen der Morphologie der Cyclopinidae in dieser Gruppe 
einmalig. 

Der P 1 (Taf. 17 Abb. j) hat einen zweigliedrigen Exo- und Endopoditen. Das 
Endgilied des Exopoiditen ist mit 3 Stacheln und 6 gefiederten Borsten bewehrt, 
das gleiche Glied des Endopoditen mit 5 langen Fiederborsten. Beim P 2 (Taif. 17 
Abb. k) ist der Exopodit dreigliedrig, der Endopo'CLit zweig1:ietdrig. Das Mittelglied 
des Exopoditen trägt lateral einen Stachel, medial eine Borst,e; das EndgHed z:wei 
Stacheln und fünf gefiederte Borsten. Ein Vergleich der Exopo:di ten 1 und 2 zeigt 
demnach, ctia·s ersterer aus zwei Glie,dem verschmolzen ist und dabei ,seine Be­
wehrung beibeha.Uen hat. Der zweigüiedrige Endopoidit 2 trägt arn Endglied nur 
4 Fiederborsten. Der Exopodit des P 3 (Taf. 18 Abb. 1) ist auch dreigliedrig, das 
Mittelglied hat a.ber seinen Lateralstachel eingebüßt und da.s EndgNed trägt neben 
zwei Stacheln nur vier Fiederborsten. Die Bewehrung des End:glieldes des zwei­
gliedrigen Endopoditen ist auf drei gefiederte Borsten reduziert. Den g�eichien 
Bau zeigt der Endopodit des P 4, (Taf. 18 Abb. m). Der Exopodit d1ieses Beinpaares 
ist zweigliedrig, das Endglied trägt zwe1i Stacheln und vier gefi.edert,e Borsten, 
demnach ist auch die Medialrandborste des Mittelgliedes, die beim P 3 noch vor­
handen ist, hier vers,chwunden. 

Der P 5 ist zweigliedrig. Am flachen Grundglied inseriert lateral eine Borste, 
das Endgllied besitzt lateral zwei feine Stücheln, apikal eine lange ung,efieiderte 
Borste und medial distal einen: kräftigeren Stachel (Taf. 18 Abb. n). Der P 6 ist als 
Genitalklappenbewehrung noch deutlich ,al.s eine lärngere ungefiederte Bornt,e und 
ein wi,nziges Dörnchen zu erkennen (Taf. 18 Abb. o). 

Aus der gleichen Probe stammen zwei männliche Cyolopinirden, von denen Herr 
NOODT Präparate anfertigte. In einem Präparat ist besoinders die Bewehrung der 
Schwimmbeine sehr gut zu erkennen. Sie zeig1en, ebenfalls eine eigenartige, wenn 
auch von ,den S?9 verschiedene Reduktion, so daß sie in die nächste Verwandit-

Lege n de z u  d e n  n e b e n s t e h e n d e n  A b b i l d u n g e n
Tu'.iel 19: a-1, Pc1racyclopina setiiern n. sp. 

a) Analsegment und Furka 9, b) 1. Antenne 9, c) 2. Antenne 9, d) Man­
dibulartaster 9, e) 1. Maxille 9, f) 2. Maxille Cj?, g) Maxilliped 9,
h) P 1 i) Endopodit 4 Cj?, j) P 5 9, k) P 5 o, 1) Genitalklappenbeweh­
rung
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schaft ider beschriebenen Tiere ,gehören müssen. Da ein gleichzeiHges Vorkommen 
von S? S? einer neuen Art u.rud o o einer anderen neuen Art, die noch dazu nahe 
verwandt sein müssen, sich aber gegen aHe anderen bekannten Arten durch ein 
ähnliches Merkmal deutlich abgrenzen lassen, zumindest sehr unwahrschein,li,ch 
er,scheint, solLen die vorliegenden o o unter Vorbehalt als z1u den oben be­
schriebenen S?S? zugehörig betrachtet werden. 

Die o o waren völlig reif, die Gr,eifantennen sind vo,llkommen ,ausgebildet und 
bei der Fixierung artikulierend gekrümmt. Unter den Genitalkliapp,eru la,gen aus­
gebildet·e Spermatophoren. Die Mundgliedmaßen sind nach dem Präparat leider 
nicht genügend deutHch zu erkennen. Der P 1 (Taf. 18 Abb. p) hat einen zweiglied­
rigen Exo- und Endopoditen. Das EndgHed des Exopoditen ist mit 4 Stacheln und 
drei Borsten bewehrt, das End·glied des Erndopoditen trägt nur 3· Borsten. P 21 und 
P 3 (T,af. 18 Abb. q, r) bestehen aus 3-gliedrigen Exo- und 2-gliedrigen Endopoditen. 
Die Endglieder ,der Exopo:diten sind mit 3 St,acheln UTud 2 Borsten besetzt, die 
Endglieder der Endopoditen tragen n,ur zwei apikale Borsten. Der Unterschied in 
den beiden Beinpaaren bes1teht nur darin, daß das Mittelg,lied des P 31 laternl 
keinen Stachel mehr trägt. Der Exopodit des P 4 (Taf. 18 Abb. s) gleicht dem des 
P 3i, der Erndopodit: trägt am 1. Glied aber eine, am Endglied 3 Borsten. Der P 5 
(Taf. 18 Abb. t) schließlich, ist dreigliedrig. Das Basalglied ist mit einer dista,1-
lateralen Borste bewehrt, das Mittel9lied trägt distal/medial uI11d lateral eine 
Borst,e bzw. einen Dorn. Das Endglied ist mit einem kurzen, lateral inserierten 
und 3 längeren Apikaldornen bes·etzt. Der Genitalklappenanhang des o besteht 
aus einer stärkererr medialen und einer feinen lateralen Borste. Die längere Borste 
hat etwa die halbe Länge dies 2. Abdominalsegments (Taf. 18 Ahb. u). 

Uber die Furka lassen sich durch ungünstige La.ge im Präparat kei1ne genauen 
Angaben mach,en, sie scheint sich aber von der des Weibchens nicht zu 
unterscheiden. 

Beim Vergleich der Gliederung der Schwimmbeine fällt die beinahe gleich­
Jörmi,ge Reduktion in beiden Geschlechtern sofort mvf. Nur der Exopodit P 4 des 
o ist noch dreiigliedri,g während er beim S? schon zweigliedrig ist. Daß die Zwei­

.gl1iedrigkeit des weiblichen ersten Exopoditen ein phyJogenetisch junge,s Merkmal
zu sein scheint, ist aus der Tatsache zu entnehmen, daß sich die Bewehrung im
Ver,gleich mit der des P 2 noch _voll erhalten hat.

Zur besseren übersieht ,soll die Bewehrung der Schwimmbeine in der folgernden 
Tabelle zusammengestellt werden. 

Lege n d e  zu de n n e b e n s t e h e n d e n  A b b i l d u n g e n

Tafel 20: a-n, Cyclopina rotundipes n. sp. 
a) Habi1tusbiild 2, b) Genitalsegment S?, c) Furka S?, d) 1. Antenne 2
(die Borstenbewehrung ist nicht eing·ezeichnet), e) 2. Ant,enne S?, f) Man­
dibel S?, g) 1. Maxille � (nur 2. B,asalglied mit Endo- und Exopodit), h) 2.
MaxHle S?, i) Ma:x:illipe,d S?, j) P 1 S?, k) P 4 S?, l) P 5 S?, m) P 5 o,
n) Genital'klappenbewehrung o.
o-t, Halicyclops brevispinosus n. sp.
o) Abdomen und Furka S?, p) 1. Antenne S? (Borstenbewehrung nicht
eingezeichnet), q) P 4 S?, r) Endglied P 5 S?, s) P 5 o, t) Genitalklappen­
bewehnmg o.
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I 
p 1 

1 

p 1 p 2 1 

p 2 p 3
I E:dip., 

p 4
I 

p 4
Exop. Endop. Exop. I Endop. Exop. Exop. . Endop. 

S? Glieder: 1 2 1 2 1 2 3 1 1 2 1 2 3 1 1 2 1 2 
1 

1 2 
Dornen: I. III I. I. II 

• 

I. II
1 

I. III

1 Borsten: 6 1 5 1 5 1 4 1 4 
1 

1 3 3 1 3 

C) Glieder: 1 2 1 2 1 2 3 1 2 1 2 3 1 2 1 2 3 1 1 2 
Dornen: I. IV I. I. III I. . III I. 

. 

I

g I 
Borsten: 3 3 2 2 2 2 1 3 

Die Bewehrung läßt einen deutlichen Gesch:lechtsidimorphismus erkennen; denn 
,diie Zahl der Anhänge ist bei den o o stmk vermindert, anderseüs sirud aber an 
,den Endgliedern der Exopodibelll absolut mehr Anhäm,ge als Domen entwickelt. Die 
größte Ubereinstimmung ist im P 4 beider Geschlechter zu fin:den, da nur die En:d­
g,lieder ides Exopoditen dieses Beinpaares durch das Fehlen einer Borste beim o 
un tersch<ieden sinid. 

Neocyclopina reducta n. sp. wurde auf Amrum/Knieps•and im Grundwasser des 
Feinsandes an der Kruppe ides Prallha1nges gefunden. Aus einem Präparat NOODTs 
geht hervor, daß ein Exempl1ar der Art auch im Grundwasser der Insel Sylt bei 
List ·gefunden wurde. Am 1. 7·. 1951 wurde ein 0,5 m tiefes Loch etwa 50 m ober­
halb der letzten Flutgrenze gegr,aben, in dem da:s Tier erbeutet wurde. Salz1gehalt 
15-201 °/oo. Das Tier weicht morphologisch da:durch ab, daß am Exopo,drit 3 das
MitteLglied lateral einen Dorn trägt. Dem Endg1ied fehlt entsprechend der proxi­
maile Außenranddorn. Andere Unterschiede können an dem Präparat nicht fest­
gestellt werden.

Ne o c y c 1 o p i  n 1a n. ·g. 

S?S?: Thorax breit, eiförmig, Kopf und erntes Thoraxsegment zum Cephalothorax 
verschmolzen. Abdo·meru breit, Furkaläste stehen an der Basis weit ause,inander. 
Außenrand der Furkaläste mit zwei Borsten bestanden. 1. Antenne 17-gliedrig, 
2. Antenne 4-gliedrig, Basalglied mit einer Borste. Mandibuilartaster mit 2-gliedri­
·gem Endopodit und 3�gliedrigem Exopodit. 1. Glied des Endopoditen distal mit 
zwei Borsten bestanden. Exopodit der 1. Maxme mit 4 Borsten, Endopodit mit 
7 Barsbern. Endopodit des Maxillipeden 4-gliedri>g. Alle EJ1Jdopodite ider Schwimm­
beine 21-gliedrig. Exopodite in der Reihenfolge P 1 - P 4 mit 2 3, 3 2 Gliedern. 
Borsten- und Dornenzahlen reduziert. P 5 zweigliedrig. Basalglied flach, mit Late­
ralrandborste, das rundiliche Endglied mit drei Stacheln und einer glatten Borste
bewehrt. 

o o: 1. Antenne genikulierend, Schwimmbeine von denen der S?9 durch stär­
kere Reduktion der Zahl der Anhänge und einen dreigliedrig1en Exopoditen P 4

L e g e nd e  z u  d e n  n e b e n s t e h e n d e n  A b bil d u n g e n
Ta.f.el 21: a-1, Pareuryte remanei n. g., n. sp. 

a) Abdomen S?, b) Furkalast 9, c) 1. Antenne S?, d) 2. Antenne 9,
-e) Mandibel 9, ,f) 1. Maxille 9, g) 2. Maxille S?, h) Maxillipeid 9, i) P 1
S?, j) P 4 9, k) P 5 9, 1) Genitalklappenbewehrung o.
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unterschieden. P 5, dreigliedrig. 1. Glied mit lateralem St,achel, 2. Glied mit late­

ra1lem Stachel und medialer Borcste, Endglied mit vier Stacheln bewehrt. Genital­
klappenbewehnmg zwei Borsten. 
Genotypus: Neocyclopina reducta n. sp. 

Die Gattung muß, obgleich die Schwimmbeine auffallenrd stark reduziert sind, in 
die Nähe der Gattung Pseudocyclopinodes LANG gestellt werden. Neocyclopina 

n. g. ist in der progressiven Reihe Cyclopinodes - P.seuclocyclopinodes - Neo­

cyclopina als, die am stärksten reduzierte Form anz,usehen. Die Reduktion zeigt 

sich, abgesehen von der Gliederung der Schwimmbeine, in der Zahl der Exopodi­
tenglieder des Manclibulartasteris (3') und der Endglieder des Maxillipeden (4). Die 

Rückbi1dung des P 5 .. erscheint in der Verkleinerung des Basalgliedes, das hier 
nur noch eine Borste trä,gt, während der P 5 des Männchen die ,g!leiche Glieder­
und Anhangszahl wie Pseudocyclopinodes be,sitzt. Ubereinstimmungen zwischen 
Pseudocyclopinodes und Neocyclopina finden sich ferner in der Foi,m der 1. und 
2. Maxille und des Baues der Furka.

P a r a c y c 1 o p i n  a s e t i f e r a n. sp. 

Weibchen: Gesamtlänge (ohne Furkalendborsten) zwischen 320-360, /1. Dabei 
verhält ,sich die Länge des schmalen Thorax zu der des Abdomens wie 1,55 : 1. 
Das Genita1lsegment ist im vorderen Abschnitt rundlich aufgetrieben und deutlich
gegen den hinteren Teil, der sich distal ein wenig verbreitert, abgesetzt. Das Geni­
talse,gment ist deutlich länger als breit. Das 2. rund 3. Abdominalsegment in der
Aufsicht mit paraHel verlaufenden Se'tenrändern. Das Ana,lsegment verengert sich 
distal kaum merklich. Die Hinterränder aller Abdominalsegmente sind leicht
ausgezackt.

Die Furka ist gut doppelt so lang wie breit. Die Seitenrandborste, die etwa ehe
halbe Länge des Furkalastes besitzt, inseriert in der Mitte des Lateralrandes. Die
äußerste rund innerste Endborste sind kurz, letztere um die Hälfte länger als die
erstere. Von den beiden langen mittleren Apikalborsten ist die foterale nur halb

so lang wie die mediale. Die Dorsalborste inseriert distal etwa in der Mitte des

Furkalastes und ist so lang wie die mediale Apikalborste (Taf. 19 Abb. a). 
Die 1. Antenne ist 17-gliedrig, die Glieder 2 bis 9 und 15 s'ind sehr kurz. Dem­

gegenüber sind das 1. und 14. Glied besonders lang entwickelt (Taf. 19 Abb. b). Die
2„ Antenne ist vier,gl'ie,drig und gedrlllngen gebaut; das Basalglied trägt eine Borste
(Taf. 19 Abb. ·c). Der Mandibulartaster trägt einen vierglieclrigen Exopodit und
einen zweigliedrigen Endopodit, dessen erstes Glied an der lateralen Distalecke
zwei Borsten trägt (Taf. 19 Abb. d). Die 1. Maxille (Taf. 19 Abb. e) und die 2. Maxille
(Taf. 19 Abb. f) sind kräftig entwickelt. Exopodit und Enclopodit der 1. Maxille sind
mit je vier Borsten besetzt. Der Endopodit des Maxillpeden (Taf. 19 Abb. g) ist
fünfgliedrig.

Alle Äste der Schwimmbeine sind dreigliedrig, die Domformel der Außenast­
endglieder ist 3 4 4 3. Da,s Mitt,elglie,d Endopodit 1 trägt eine Borste, das Endglied

nur vier Borsten (Taf. 19 Abb. h). Das Endglied des Endop. 4 trägt am Lateralrand 
eine Borste, apilrnl zwei etwa gleichlange Borsten und am Medialrarud distal eine 
Borste, proximal einen mit schmaler hyaliner Lamelle gesäumten Dorn. Die Be­
wehrung des Medialrandes des 1. und 21

• Gliedes besteht ebenfaHs aus einem
gezähnelten und zwei lamellentragenden Dornen (Taf. 19 Abb. i).

Der P 5 ist zweigliedrig. Das Grundglied trägt distal lateral eine ungefiederte 
Borste. Da:s rundliche Endglied ist am distalen Medialrand mit einem lamellen-

100 



tragenden Dorn bewehrt. Apikal findet sich eine nicht b,esonders lang entwickelte,
glatte Borste. Der Lateralrand trä�Jt zwei Dornen, von denen d,er proximale kräftig 
gezähnt und länger ist als der mit einer LameJle besetzte distale {Taf. 19 Abb. j). 

Nachstehend Maße eines Weibchens: A bd ome n :  Genitalsegment, Länge = 
52 fl, Breite = 42 ,u; 2. SegmenJt, Länge = 20 ,u, Breite = 32 ,tt; 3r. Segment, Länge 

13 ,u, Breite = 28 ,u; Analsegment, Länge = 15 u, Breite = 25 fl. 
F u  rk,a : Länqe : Breite = 10,5 + 11,5: 10 ,u, das entspricht einem Verhältnis von 
1,05 + 1,15,: 1. Endbursten von außen nach innen: 15 : 91: 184: 2G1 f'· Das Ver,h,c:ilt­
nis auf die äußerste Borste = 1 bezogen ist: 1 : 6: 12,3 : 1,53'. Die Seitenrnndborste 
{Insertion durch das + Zeichen in der Längen-Breiten-Angabe gekennz,eichnet) 
mißt 14 /l, Die Dorsalborste ist 23 ,u lang (so lang wie die innerste Apikalborsbe). 
E nd g 1 i e d End o p o ,d i t 4: Länge = 16 fl, Breite = 9,5 fl, mediale und late­
rale Apikalborste = 3r7 ,u. Verhältnisse: Läng,e : Breite = 1,7 : 1, Läng,e: Apikal-
borsten 1 : 1,23, 

Das Märnnchen unt,erscheidet sich vom Weibchen durch geringere Körpergröße 
(etwa 2'80'----3110 ,u). Das Verhältnis von Cephalothor,ax zu Abdomen ist wie 1,8 : 1. 
Die erste Antenne ist genikulierernd. Die Schwimmbeine sind wie beim � gebaut. 
Der P 5 ist wie beim 2 zweigliedrig, unterscheidet sich aber von dem des � durch 
den Besitz zweier zusätzlicher Borsten, die am Medialrancl inserieren {T,af. 19 
Abb. k). Die Genitalklappenbewehrung besteht aus einer feinen Borst,e (11,5 ,u) 
urnd einem schlanken Dörnchen (9,5 fl) ( Taf. 19 Abb. 1 ). 

Nachstehend einige Maße des Männchens: Abdo m e n :  1. Segment: Länge 
23 ,u, 2. Segment: Länge = 21 ,u, 3. Segment: Länge = 20 ,u, 4. Segment: Länge 
19 ,u, 5. Segment: Länge = 15,5 ,11. 
F u r  k a :  Länge : Breite = 10,2 + 11,5 : 8,3 ,u, Apikalbo. von außen nach innen = 
11,5 : 831: 160: 25 ,u. Dorsalborste = 21 /A, Lateralrandborste 15 ,u. 

Die vorstehend beschriebene Art muß meiner Ansicht nach zu Paracyclopina 

SMIRNOV gestellt werden, auch wenn der P 5 zweigliedrig ist {vgl. ,da,gegen die 
Diagnose LANGs 1946: 14). Ubrigens faßt SMIRNOV den P 5 von P. intermedia

und P. longifurca SEWELL als zweigliedrig auf. Nach SEWELLs Beschreibung {1924 : 
7'92) ist der P 5 von P. intermedia sogar dreiglieclrig: ,, ... It consists o,f a basal 
portion of two seqments and a terminal joint, ... ", während es für den gl,eichen 
Fuß von P. longifurca heißt: ,, ... The fifth pair of swimming leg,s consists of a 
basal portion that bears a single external seta and a single free segment, that is 
short and broad." Es muß also im zweiten Fall das Grundglied de,s P 5 zumindest 
noch deutlich zu erkennen sein, denn eine weitgehende Verschmelzung, wie z. B. 
bei P. nano SMIRNOV, hätte in der Beschreibung SEV\TELLs anders erscheinen 
müssen. 

Unterschiede zur Gattungsdiagnos2 nach LANG {1946 : 14) finden sich in der 
Gliederzahl des Endopoditen des Maxillipeden. Ferner stimmt die Domformel 
nicht mit der der bekannten Arten (4 4 4 4) überein. Das Endglied Exop. 4 ist nur 
mit 3 Dornen ll l1d fünf Borsten (arso 8 Anhängen) bewehrt. Schließlich unterschei­
det sich der P 5 des Männchens von dem der bisher bekannten Arten dadurch, 
daß er zwei zusätzliche Borsten trä,gt, während der P 5 o o der bisher bekannten 
Arten die gleiche Zahl Anhänge besitzt, wie der der S? �. 

Im Nachlaß Dr. KLIEs befan·d sich das Präparat eines neuen, noch nicht beschrie­
benen Cyclopiniden, der ebenfalls durch Herrn Prof. REMANE auf Sylt gesammelt 
wurde, und der mit d,er vorstehend beschriebenen Art identisch ist. 

101 



Ich halte die Zuordnung der Paracyclopina setiiera zum Genus Cyclopinella, 

einer monotypischen Gattung, aus folgenden Gründen für unangebracht: 
1. Die zwöUgliedrige Antenne muß vorerst als Gattungsmerkmal für Cyclopinella

gelten und weist eher zu einer Verbindung der Gattung zu Pareuryte n. g. (s. u.) 
hin. Die gleiche Entwicklungsrichtung läßt sich aus der Reduktion des Exoporditen 
des Mandibulartasters erkennen. Letzterer ist bei Pareuryte und Euryte zu ,einer 
Borste und einem Dörnchen bzw. zu drei Borsten r,eduziert. - Die 17-gliedrige 
Antenne und der gut aus·gebilrdete Mandibulartaster mit 2-glied,rigem Endopodiiten 
und 4-gliedri,gem Exopoditen weisen eher auf nahe VerwancHschait mit der Gat­
tung Paracyclopina hin. 

2. Die DornfoTmel c:Ler oben beschriebenen Art stimmt wedeT mit Paracyclopina 

(soweit bekannt 4 4 4 4) noch1 Cyclopinella (4 4 4 3) überein. Auffallend ist aber 
in der Abb. SEWELLs (192'4, Taf. 47), daß das Endglied des Endop. 1 mit nur zwei 
Borsten bewehrt qezeichnet ist. Sollte das auf eine Borstenreduktion hinweisen, so 
liegen ähnliche Verhältnisse wie bei P. setifera n. sp. vor. Das Endglied Enp. 1 
trägt bei Cyclopinella aber 6 Anhänge, davon lateral einen kräftigen Dorn. Die 
Bewehrung des Exop. 4, stimmt a.llerdings mit Cyclopinella überein. 

3. Der P 5 erscheint mehr Paracyclopina-ähnlich, der von Cyclopinella mehr
Euryte-ähnlich. \Nie der Geschlechtsdimorphismus ,des P 5 o zu bewerten ist, kann 
nicht entschieden werden, da d:as o von Cyclopinella bisher nichit bekannt gewor­
den ist. 

4. Der Endopodit des Maxillipeden ist bei beiden Gattung,en unähnlich (2- bzw.
31-glieidri,g geigen 5-gliedrig bei P. setifera).

S. Die Furka ist bei beiden Gattungen etwa vom gleichen Bautypus, ,die Beweh­
rung bis auf rdie Länge der äußersten Apikalborste nicht wesentlich veTschieden. 
auch in ,dieser Beziehung paßt die neue Art besser zu Paracyclopina. 

Aus rdem vorstehenden Vergleich läßt sich m. E. die Zuordnung rder neuen Art 
zur Gattung Parncyclopina eheT vertreten al,s rdie Unterbringung in der Gattung 
Cyclopinella. 

Paracayclopina setifera wurde im ufernahen Grundwasser dicht hinter der Spül­
zone des Branidrungsstrandes bei Cannes gesamrne,lt. Außerdem ist die Art auf 
Sylt, wie aus derrn von KLIE angefertigten Präparat hervorgeht, gefunden worden. 

C y c 1 o p i  n a r o t  u nd i p e s  n. sp. 

Weibchen: Gesamtlänge, die Furkalendborsten ausgenommen, von 34{)---31710 /L 

Thorax und Abdomen sind schlank gebaut. Die Länge ,des Cephalothorax beträgt 
nur wenig mehr als die der restlichen vier Thoraxsegmente zusammengenommen. 
Die größte Breite des Thorax, die in der Mitte des Cephalothorax liegt, erreicht 
seine halbe Länge. Das Längenverhältnis von Thorax zu Abdomen ist etwa 3i : 2 
(Taf. 20 Abb. a). Das Genitalsegment ist im vorderen Abschnitt breit, im distalen 
Teil zylindrisch. Die Genitalklappen tragen lateral ein kurzes gekrümmtes Dörn­
chen (Taf. 20 Abb. b). Das 2. und 3. Abdominalsegment sind ,annähernd gleich lang, 
das Analsegment ist deutlich kürzer. Die Hinterränder aller Abdominal,segimente 
tra,gen eine schwach gezähnte Membran. Die Furkaläste sind 21/2 mal ,so lang wie 
breit, di,e Lateralrandborste unterteilt den Außenrand im Verhältnis 2 : 3. Von den 
beiden mittleren Apikalborsten ist die mediale wesentlich länger a1's die laterale. 
Die mediale Apikalborste ist etwa um 1/2 länger als d:ie laterale. Die Insertion der
Dorisalborste, ,die in der Länge cLie lateral,e Apikalborste wenig übertrifft, ist weit 
distal medial verschoben. Die Apikalborsten sind heteronom befiedert (Taf. 20 Abb. c). 
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Die kurze 1. Antenne, die zurückgeschlagen etwa das 1. Drittel des Cephalo­
thorax erreicht, ist 10-gliedrig, das 6. Glied ist am längsten (Taf. 20 Abb. d). Das 
Basa1glied der viergliedrigen 2. Antenne trägt keine Anhänge (Taf. 20 Abb. e). Die 
Mandibel ist kräftig. Das Grundglied des Mandibulartasters ist unbewehrt, das 
1. Glied des Endüpoditen ist distal mit ,drei Bornten, das Endglied mit fünf Borsten
besetzt. Der Exopodit ist viergliedrig (Taf.20Abb.f). Der Exopodit der 1. Maxille
trägt vier Borsten, der Endopodit ist mit sechs Borsten bewehrt (Taf. 20 Abb. g).
Die Bewehrung der 2. Maxille ist auf wenige, meist kräftige Borsten redruziert
(Taf. 20 Abb. h). Der Endopodit des winzigen Maxillipeden ist nur ,dreigliedrig 
(Taf. 20 Abb. i).

Das Mittelglied des Endopoditen 1 ist mit einer medialen Borste besetzt (Taf. 20 
Abb. j). Das Endglied En,dopod. 4 trägt distal zwei längere gefiederte Borsten, die 
etwa längenglieichi sincL. Die Länqe des Gliedes übei·trifft seine ,größte Breite nur 
wenig. Das Endglied des Exopoditen ist mit drei kräftigen Außenranddornen be­
wehrt (Taf. 20 Abb. k). Die Dornformel der Außenast·endglieder ist 4 4 4 3. Die 
Endglieder aller Exopod1te sind breit rundlich gebaut. AUe Dornen trngen eine 
mehr oder weniger breite, gesägte, hyaline Membran. Der P 5 ist zweigliedrig, das 
breite Grundglied ist 1'ateral distal mit einer glatten Borste besetzt, der Media,1-
rand ist behaart. Das rundliche Endglied trägt distal zwei nahezu gleichlange 
Dornen und dazwischen eine etwas medial verschobene, g1,atte Borste, die nicht 
die doppelte Länge des lateralen Dorns erreicht (Taf. 20 Abb. 1). 

In den Eiersäcken aller S?S2 wurden zwei bis drei große Eier g,ezählt. Die Eier-' 
säck1e haben die Länge des Abdomens ohn2 Furka. 

Die Beschreibung des 1Neibchlens soll durch die folgenden Maßangaben e:rgänzt 
werden: Tho r a x: Cephalothorax, Länge = 102 ,u, Breite = 92 fl, 21

• Thorax­
segment, Länge = 312 fl, Breite = 82 ,u, 31

• Thoraxsegment, Läng,e = 28 fl, Breite 
= 74 fl, 4. Thoraxsegment, Länge 19 p, Breite = 56 fl, 5. Thor,axsegment, 
Länge = D ,u, Breite = 3'8 /A. 

A b d ome n : Genitalsegment, Länge = 48 /l, Breite 4,0 fl, 2. Segment, Länge 
= 241 fl, Breit,e = 311 /1, 3'. Segment, Länge = 23 ! 1, Breite = 28 ,u, Anal,segment, 
Länge = 1'8i fl, Breite = 2,0 /1-. 

F u r  k a: Länge : Breite = 11 + 16,5 : 11 ,u, das entspricht einem Verhältnis von 
1 + 1,5 : 1 (Das + Zeichen gibt die Insertion der Lateralrand:borste ,an). Apikal­
borsten von außen nach innen 14,5 : 4•9 : 74 : 22 /1, auf ,die laterale Endborste = 1 
bezogen ergibt sich ein Verhältnis von 1 : 3,4: 5,1 : 1,5. Lateralrandborste = 11,5 fl 
(Verhältnis Oi,8 : 1), Dornalborste = 17 ,11 (Verhältnis = 1,2 : 1). 

E n id g l li e d E n d  o p. 4: Länge 12,5 11, Breite = 11 fl, mediale und laterale 
Borste je 17 p. Verhältnisse : Länge : Breite = 1,14 : 1, Länge : meid. Borste = 
1 : 1,36. 

E nd '9 1 i e d P 5: Länqe = 12 fl, Breite 9,5 ,11 1 la ter. Dorn = 9 /1, mittl. Borste 
= 15,5 /1, med. Dorn = 8,5 ,u. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen durch ,geringere Körpergröße 
(2810,.........3t010 ,u), die genikulierende 1. Antenne, das fünfgliedriige Abdomen und Bau 
und Bewehrung cles P 5 und P 6. Der P 5 trägt an seinem rundlichen EndgUed ,arußer 
den distalen Dornen und der mittleren Borste noch am Medialrarnd eine zusätzliche 
Borste, die etwa die doppelte Länge des medialen Dorns mißt (Taf. 20 Abb. m). Die 
Bewehrung der Genitalklappen besteht aus zwei feinen Börstchen, von ,denen die 
längere etwa die halbe Länge des 2. Abdominalsegments erreicht (Taf. 20 Abb. n). 

103 



Cyclopina rotundipes n. sp. hat im Bau ihrer Anhänge gewisse Ahnl1ichikeit mit 
C. steueri FRUCHTL. Vor allem der P 5 erscheint bei beiden Arten s,ehr ähnlich, 
denn auch bei C. rotundipes sind die Enddornen etwa längengleich. Die Bewehrung 
der Mandibel, die im Gegensatz zu C. gracilis und C. norvegica mit drei Borsten 
am 1. Glied des Endopoditen bewehrt ist (dort nur zwei), stimmt ebenfalls bei 
beiden Arten überein. Unterschiede zwischen der neuen Art und C. steueri treten 
besondei;s auffallend im Längenunterschied der 1. Antenne und in den Längenver­
hältnissen der Abdominalsegmente aUJf. Ferner ist ,die Seitenrandborste der Furka 
bei ,der neuen Art kürner als bei C. steueri. Die Längenverhältnisse der Apikal­
borsten der Furka zeigen ebenfalls Abweichungen. Schließlich hat C. rotundipes 
einen schmaleren Thorax als er allgemein für di·e Arten des Genus typisch ist.

Gegen C. latipes SCHÄFER, mit der die vorliegende neue Art vor allem die brei­
ten Außena,scJ:enclJglieder der Schwimmbeine ,gemeinsam hat, müerscheidet sie sich 
vor allem im Bau der 1. Antenne und ,der Furka, der Gliederung des Abdomens 
und der Gestalt und Bewehrnng des P 5 und des Endgliedes Endop. 4.

Cyclopina rotundipes n. ,sp. wurde im Küstengrundwasser der Insel Sylt an drei 
Stellen gefunden. Es wurden in der Quellregion an zwei Stellen und einmal in 
einer Hochwanne bei Ebbe Löcher gegraben, in ,denen die Tiere (in einer Probe in 
großer Zahl) erbeutet wurden. 

H a  1 i c y c l o p s b r e v i s p i  n o s u s n. sp. 

Weibchien: Gesamtlänge, die Furkalendborsten ausgenommen, wurde von 276 

bis 324 fl gemessen. Da,s Cephalothoraxsegment ist länger als die vier folgenden 
Thoraxsegmente zusammengenommen. Die größte Breite des Tieres liegt ungefähr 

in seiner Mitte. Das 5. Thoraxsegment ist gegen das vorhergehende deutlich ab­
gesetzt und etwa ,so breit wie das Genitalsegment, das ein wenig breiter als lang 

ist. Die größt,e Breite liegt im vorderen Abschnitt dieses Segments, das sich nach 
hinten deutlich verengert. Hyaline Dornen an den Sei.ten, wie sie bei H. thermo­
philus und H. spinifer in auffallender Weise ausgebildet sind, konnten bei der 
vorlie,genden Form nicht beobachtet werden. (Diese Dornen finden sich an der 
Verwachsungslinie der zwei Primitivsegmente, die das definitive GenitaLsegment 

gebildet haben.) Das Receptaculum seminis war bei den konservierten Tieren 
nicht zu erkennen. Die Hinterränder der Abdominalsegmente sind leicht gewellt. 
Das 2. und 3. Abdominalsegment sind etwa gleich lang. Letzberes trägt an seinem 

distalen Dorsalrand medial größere hyaline Anhänge, wie sie von H. thermophilus, 
H. th. septentrionalis und 11. spinifer bekannt s.ind. Das Analsegment ist kürzer

und tief eingeschnitten, so daß es beinahe zweigeteilt erscheint (Taf. 20, Abb. o). 
Die Furkaläst,e divergieren schwach, sie sind ein wenig länger als breit. Die 

etwas dorsalwärts verschobene Lateralrandiborste inseriert hinter dem ersten Drit­
tel und überragt den Distalrand der Furka wesentlich. Die Dorsalborste ist weit 
distal medial verscbJoben und steht auf einem Fortscttz, der aus breiter Basis kegel­
f örmig zuläuft. Die mediale Apikalborste ist zu einem Dörnchen reduziert. Die 
beiden mittleren Endbor:3ten sind lang, von ihnen die mediale länger als die la­

ter,ale. Die laterale Apikalborste ist etwa doppelt so lang wie ein Furkalast 
(Taf. 20, Abb. o). 

Die erste Antenne ist sechsgliedrig, wie bei den anderen Arten sind die Glieder 
4 und 6 am längEten. Zurückgeschlagen reicht sie etwa bis zur Mitte des Cephalo­
thorax (Taf. 20, Abb. p). 
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Die Schwimmbeine haben dreigliedriige Aste, die Dornformel ist 2 3 3· 3'. Die 
Zithnchensäume der Dornen sind nicht wesentlich verbreitert. Da:s Endglied Endo­
podit 4 ist um ein Viertel länger als breit, es trägt am Lateralrand einen, apikal 
zwei kräftige Dornen, von denen der medial•::: den lateralen um die I--Iälfte über­
ragt. Die beiden Borsten des Media,lrandes sind zu schlcnken rel,ativ kurzen ge­
zähnelten Dornen umgewandelt (Taf. 20, Abb. q). 

Die lange Borste am La_teralrc1_nd des Basalgliedes P 5 ist kahl. Das Endglied ist 
etwa rechteckig geformt. Der Dorn des Lateralrandes und die beiden Apikalidornen 
sind auffaLlenid kurz, von letzteren der mediale deutlich länger als der laterale. 
Die mediale Apikalborsle ist über dreimal so lang wie der mediale Enddorn und 
nicht gefiedert (Taf. 20, Abb. r). 

Die Eiersäcke enthielten bei mehreren S?S? nur je drei Eier. 
Zur Charnkteristik des S? der neuen Art sollen ,die fol,genden Maßangaben bei­

tragen: 
Th o r a x  : Länge 2·16 p, davon ent.fallen auf den Cephalothorax 118 11, auf 

das 5. Thoraxsegment nur 16 ,u. Größte Breite des Thorax = 114 ,11. 
A b  d o m e n : Genitalsegment, Länge 44 /1, Breite = 48' p, 2. Segment, Länge 
2,0 ,u, Breite = 34 /<, 3. Segment, Länge = 19 /l, Breite = 32 ,u, Analsegment, 

Länge = 13 11, Breite = 31 ,u. 
Furk,a: Länge: Breite cc= 5,25 7,25 : 11,5 ,u, das entspricht einem Verhält-

nis von 0,,46 + 0•,63 : 1. Endborsten von außen nach innen: 24 : 79 : 133 : 2 /L 
Auf die äußerste Borste 1 bezogen er,geben sich ·die Verhältnis-werte: 1 : 3,3 : 
5,5 : 0,06. Die Dorsalborste mißt 44 ,ll (im Verhältnis zur lateralen Furkalendborste 

1,8 : 1). Die Lateralrandborste ist 18 /l lang (im Ve11hältnis zur lateralen Furkal-
eml:borste 0,75 : 1). 

Endglied Endop. 4: Länge = 12 ,u, Breite 9,5 ,ll, Medialdom = 12 ,a, Lateral-
dorn = ß, 11. VerhäLtniswerte: Länge : Breite = 1,3 : 1, Länge : Medialidorn = 
1 : 1, Medialdorn : Lateraldorn = 1,5 : 1. 

P 5: Länge 16 ,u, Breite = 11,5 ,11, Lateralranddorn = 6 p, lateraler Apika.1-
dorn 5 11, mittlere Apikalborste 27 /1, medialer Apikal,clorn 8 111. 

Die Maße der 1. Antenne, vom Ba·salglie,d angefangen und am Vorderrand g·e­
messen, sin,d: 21 : 17 : 8 : 22 : 10 : 19 11. 

Das Männchen hat eine Gesamtlänge von 230 2,S,O ,u (Furkalenidborsten aus-
genommen). Die aUgemeine Form gleicht ,der des Weibchens. Die 1. Antenne ist 
zum Greiforgan umgebildet. Der P 5 ähnelt in der Form dem :des Weibchens, ist 
aber etwa·s gedrungener gebaut und ·am Medialrand mit einer zusätzlich1en Borste 
bewehrt, die weit distal inseriert (Taf. 20, Abb. s). Die Bewehrung der Genital­
kl,appen besteht aus einem medialen Dorn und zwei Borsten, von denen die mitt­
lere feiner als die laterale gebaut ist (Taf. 20, Abb. l). 

Einige Maße des Männchens: 
Th o r a x, Länge = 172 ,u, Breite = 94 !'· 
Abdomen, Länge = 96 ,u. 
F u r  k a , Länge : Breite 5 + 6,5 : 11,5 ,u (Verhältnis = 0,44 + - 0,,56 : 1). End-

borsten = 20 : 73 : 117 : 3 u (Verhältnis, berechnet wie beim Weibchen 1 : 
3,65 : 6 : 0,15). 

P 5, Länge 13, ,u, Breite = 10 ,11, Lateralranddorn 6 ,u, lateraler Apikal-
dorn 4 ,11, mittlere Apikalborste = 27 /t, medialer Apikaldorn = 8 ,11, Borste 
des Me,dialrandes = 19 ,ll. Genitalklappenbewehrung, medialer Dorn 8 ,u, mitt-
lere Borste 11 11, la lerale Borste = 1'3 ,u. 

105 



Die vorstehend beschriebene, winzige Halicyclops-Art des Küstengrundwa·ssers 
der Insel Sylt hat mit den Formen der KIEFERsehen thermophilus-Gruppe (H. 

thermophilus, H. th. septentrionalis und H. spiniier) die Chitinspitzen am Hinter­
rand des 31. Abdominals·egments gemeinsam. Es fehlen, wie bei H. th . .septentrio­

nalis, die seitlichen dornartiqen Auswüchse im Mittelabschnitt des Genitalseg­
melllts. Von der erwähnten Art unterscheidet sich Hcllicyclop.s brevi.spino.sus aber 
vor alLem diurch unterschiedliche Bewehrung des P 5, der Furka und der anderen 
Domformel der Außenastendglie.der der Schwimmbeine. Charakteristisch für das 
Endglied des P 5 sind die relativ kurzen Dornen und die lange mittlere Apik,al­
bornte, Verhältnisse, wie sie ähnlich (aber doch nicht übereinstimmend) bei H.

magniceps (LILLJEB.) (= H. christianensis BOECK, n. KIEFER) auft,reten. Unter­
schiede gegenüber dieser Art bestehen in stärkerem Maße im Längen-Breiten­
verhältnis der Furka (während die Bewehrung wieder eine gewisse Ähnlichkeit 
au.fweist), im F·ehlen der verlängerten Chitinspitzen am Hinterrand des 3. Ab­
dominalsegmentes undl ·der Dornformel der Schwimmbeine. 

In einer Tabelle seien Maße von 9S? der drei Arten H. magniceps H. th. sep­

tentrionalis und H. brevi.spinosus gegenübergestellt (Tab. 1). 
Das 8 unterscheidet sich außer den bei dem S? genannten Merkmalen ,durch die 

Bewehrung der Genitalklappen von den thermophilus-Formen, denn der mediale 
Dorn ist kürzer als die mittlere Borste und diese wieder kürzer als d1ie later,ale. 
Also wieder eher e•ine Ähnlichkeit mit H. magniceps. 

Halicyclops brevispinosus n. sp. ist charakterisiert durch die kurzen Dornen und 
die lange mittlere Apikalborste am Endglied P 5, die Bewehrung der Furka mit 
stark reduzierter medialer Apikalborste, re'lativ kurz,en mittleren Endborsten, aber 
langer Lateralrnndborste. Die Länge des En:dgliedes Enp. 4 gleicht der des medialen 
Apikalidorns. Dornformel 2 3 3 3. Genitalsegment ohne dornförmige, seitliche 
Vorsprünge. 

Halicyclops brevispinosus ist bisher nur im Küstengrundwasser der Insel Sylt 
und zwar in zwei Löchern, die oberhalb der letzten Flutgrenze •gegraben wurden, 
ge.funden. In einem der Löcher Salz,gehalt = 2'81,3' 0ioo. Die Kleinheit .der vorliegen­
den Art, die weniqen Eier (3) in den Eiersäcken der S?S? und die Tatsache, daß dlie 
Art bisher nur aus dem Gnmdwa,ss•er gemeldet wird, macht es wahrscheinlich, 
daß es sich bei der Art um einen marinen Stygobionten handelt. 

Pa r e uryte r e m a ne i  n.g. n.sp.1).

Weibchen: Länge = SGi0-920, /1. Die Länge des eiförmigen Thorax verhält sich 
zu ·der des Abdomens etwa wie 1,5 : 1. Das an d:er Spitze ,abg•enmdete, kegie,1-
förmige Rostrum ist ventral umgebogen. Das Genitalsegment ist ein wenig länger 
als breit. Die größte Breite liegt im vorderen Abschnitt, der seitlich in kräftige 
Ecken vorspringt (Taf. 21 Abb. a). Das Segment verengt sich dann gleichmäßig nach 

.hinten. Das ReceptacuLum seminis liegt im ungeJüllten Zustand breit bandförmig 
quer über dem vorderen Teil der Ventralfläche (Taf. 21 Abb. a). Das 2. und 3. Ab­
dominalsegment nehmen in ,der angegebenen Reihenfolge etwas in Länge und 
Breite ab. Da:s Analoperculum ist breit. Die Hint,erränder aller Abdominals·eg­
men:t<e sind glatt. Die Furcaläste, die an ihrer Basis weit auseinanderstehen, sind 
vier mal so lang wie breit, Innenrand und Außenrandi sind glatt. Die kurze Late-

1) Meinen Dank für die Dberlassung des Materials möchte ich Herrn Prof. Dr. REMANE nochmals 
dadurch ausdrücken, daß ich diese Art nach ihm benenne. 

106 



.......
 

0
 

.....:i
 

H
.

m
ag

ni
ce

ps
n.

K
ie

fe
r

H
.

m
ag

ni
ce

ps
n.

 S
ch

äf
e r

 

�
-

H
.

th
. s

ep
te

n-
tr

io
na

lis
n.

 K
ie

fe
r

H
.t

h.
 s

ep
te

n-
tr

io
na

lis
n.

 S
ch

äf
er

G
en

it
al

se
gm

. 
Lä

ng
e 

: 
Br

ei
te

 

et
w

as
 b

re
it

er
 

al
s 

la
ng

, 
n.

Z
ei

ch
nu

ng
et

w
a 

1 
: 1

 
-

-�
-

-
-

-
--

--
-

n.
Z

ei
ch

nu
ng

1 
: 

1,
2 4

-
-

-
-

--
--

�
 

de
ut

lich
 b

re
it

er
 

al
s 

la
ng

, 
n.

Z
ei

ch
nu

ng
1 :

 1
,3

7 

H
. b

re
v

i-
1

1 :
 1

, 1
sp

in
os

us
 

1 

T
a

b
e

ll
e

 1
 

Fu
rk

a 

L-
B

 
I 

En
db

Q
 v

on
an

g.
: 

r.
 

(V
er

hä
lt

ni
s)

 
au

ße
n 

n.
 1 ;1

:m
en

ab
so

lu
t. 

m
 µ

 

l ,
75

-
1,

95
: 

1 
39

 : 
18

0 
: 3

50
 : 

10
 

39
: 

21
5:

 3
95

: 
10

 
42

 : 
21

0 
: 3

80
 : 

11
 

1,
7 

: 
1 

16
5:

 3
22

 
-

-
16

0:
 3

38
 

-
-

--
-

1,
05

-
1,

08
 : 

1 
30

 : 
21

0 
: 3

80
 : 

10
 

29
 : 

18
3 

: 4
00

 : 
14

 

-
-

1,
2 :

 1
 

-
19

5:
 3

67
 

-
-

19
5:

 3
40

 
-

1,
08

 : 
1 

24
 : 

79
 : 

13
3 :

 2
 

E
nd

bo
. 

au
f 

äu
ße

rs
te

=
 1

 
be

zo
ge

n 

1 :
 4

,6
 : 

9 :
 0

,2
6 

1 :
 5

,5
 : 

10
: 

0,
26

 
1 :

 5
 

: 
9:

 0
,2

6 

1 :
 7

 
: 

12
,6

: 
0,

33
 

1 :
 6

,3
: 

13
,8

: 
0,

48
 

1 :
 3

,3
 : 

5,
5 :

 0
,0

8 

E
nd

gl
ie

d 
En

do
p.

 4
 

(V
er

hä
lt

ni
ss

e)
 

L.
. 

B
I 

M
.D

.
an

g.
: 

r. 
: 

L.
 D

. 
1 

Lä
ng

e 
1 

:M
.

D
. 

1,
52

-
1,

77
 

: 
1 

1,
37

-
1,

58
1 

1 :
 

: 
1 

1.
26

-
1,

36
 

!1
,6

6-
1,

71
, 1

,6
-

1,
63

1 
: 

: 
1 

: 
1 

1,
36

-
1,

37
 

1,
 16

 :
 1

 
1,

 15
 :

 1
 

1 :
 1

,3
4 

1,
26

 : 
1 

1,
33

 : 
1 

1 :
 1

,3
8 

1,
3 :

 1
 

1,
5 :

 1
 

1 :
 1

 

D
or

n-
fo

rm
el

 

3 
4 

4 
3 

3 
4 

4 
3 

�
_I 

3 
4 

4 
3 

2 
3 

3 
3 



ralrandborste inseriert am Beginn des letzten Viertels. Alle Apikalborsten sind 

heteronom befiedert, die mediale und laterale etwa gleich lang, von den mittleren 

die mediale bedeutend länger als die laterale (Verhältnis etwa 1,75: 1). Die 

Dorsalborste ist weit distal verschoben und insetiert auf einer Erhebung. Sie be­
sitzt die doppelte Länge der lateralen Apikalborste und ist nur mit einigen sehr 

feinen Fiederchen versehen (Taf. 21 Abb. b). 

Die 1. Antenne ist 12-gliedüg und reicht zurückgeschlagen nur etwa.s über die 

Mitte des Cepha.lothoraxsegments (Ta{ 21 Abb. c). Di,e 2. Antenne ist wesentlich 
länger und schlanker als bei den Arten der Gattung Euryte (Taf. 21 Abb. d). Der 

Mandibulartaster ist auf ein winziges Glied, ,das ein kleines Dörnchen und e'ine 

läng·ere Borste trägt, reduziert (T,af. 21 Abb. e). Der Innenrand des 2. Basalgliedes 
der 1. Maxille ist mit ,drei Borsten bewehrt. Der Endopod'it trägt noch ,drei Bor­

sten, während der Exopodit auf eine Borste reduziert ist (Taf. 21 Abb. f). 

Die 2. Maxille ähnelt in ihrem Bau der der Euryte-Arten (vgl. SARS 1918. 
Taf. 12, 13, 14) (Taf. 21 Abb. g). Der Maxilliped unterscheidet sich auffallend von 
dem der Euryte-Arten. Das winzige Endglied trägt keine kräfügen Hakendornen, 

sondern lange Borsten, von denen, die längste etwas geknickt ist (Taf. 21 Abb. h). 
Die Bewehrung der Schwimmbeine hat große Ähnlichkeit mit derjenigen der 

Euryte, die Borsten an den Medialrändern der Schwimmfußäste sind aber vom P 1 

bis P 31 alLe gefiedert. AußePdiem sind bemerkenswert die sehr feine Borste am 

distalen Innenrand des l. Gliedes des Exopoditen und die demgegenüber mächtig 
entwickeilte, an gleicher Stelle entspringernde Borste des 2. Gliedes. Das Endglied 

des Exopoditen 1 trägt drei Lateralran,didornen und 5 Borsten, von denen die 
distal latera1'e auffallend fein ist. Am Endglied des Endopod'iten sirnd: nur die bei­

den Anhänge des Lateralrandes kräftige Dornen, alle anderen, auch des 1. und 

2. Gliedes, sind Fiederborsten (Taf. 21 Abb. i). Der P 2 und P 3 sind gleich bewehrt.
Die Endglieder tragen 4 Dornen und 5 Borsten. Da1s Endglied der Endopoditen ist 

mit zwei lateralen und einem distalen Dorn und drei medialen Borsten bewehrt.

Bei diesen Beinen und P 4 läuft das 2. Basalglied medial distal in eine scharfe
Spitze a1us. Die fünf Borsten des Endgliedes Exopodit 4 tragen eine f.ein gesägte, 

hyaline Membran. Das End:glied ist außerdem mit drei Dornen bewehrt. Der Endo­

poclH trägt nur am Medialrand des 1. Gliedes eine vollbefiederte Borste. Die bei­

den medialen Borsten des 2. Gliedes und die proximale mediale des Endgliedes 
zeigen an ihrem basalen Abschnitt noch einige Fiederchen, sind aber dann bis zur 

Spitze mit einer fein gesägten, hyalinen Lamelle besetzt. Die distale Media1lrand­
borste des Endgliedes ist vollständi9 von einer solchen Lamelle eingefaßt. Außer­
dem trägt das Endglied apikal zwei und lateral einen kräftigen Dorn. Das Glied 

ist sehr robust �rebaut, die Breite beträgt dreiviertel der Länge. Die Länge wie­

derum beträgt etwa dreiviertel der des medialen Apikaldorns (Taf. 21 Abb. j). Alle 
Dornen der Schwimmbeine 2�4 und des P 5 tragen eine deutlich gesägte, hyaline 
Membran, die Dornen des P 1 sind bestachelt. Der P 5 stimmt in seinem Bau mit 

dem der Gattung Euryte vollkommen überein (Ta.f. 21 Abb. k). 

Da·s o unterscheidet sich vom y durch geringere Körpergröße, den Bau der 
1. Antennen (Greiforgan), das fünfgliedrige Abdomen und eine kürzere Furka.

Die Bewehrung der Genitalklappen besteht aus einem medialen, derben Dorn,

einer kurzen mittleren und einer längeren lateralen Borste (Taf. 21 Abb. 1).

Die Beschreibung soll durch die folgenden Maßangaben ergänzt werden (Werte 
in Klammern von zwei weiteren yy zur Ergänzung): 
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W e i bch e n  : A b d o m e n ,  Genitalsegment: Länge = 116 /l, Breüe = 112 p, 
2. Segment: Länge 5'8 p, Breite 72 ,u, 3. Segment: Länge 4'8 ,a, Breite = 
66 /1, Analse,gment: Länge 44 ,ll, Breite 63 fl. 

F u r  k a ,  Länge : Breite 56 + 18 : 20 ,a, (60 + 16 : 19 fl), (57 + 16, : 18 fl), 
Verhältnis wie 2,8 + 01,9 : 1, (3,,15, O,BiS: 1), (3',15 + 0,9 : 1), das + Zeichen gibt 
die Insertion der Lateralrandborste an. 

Furkalendlborsten von außen nach innen: Länge in ,a: 34 : 184 : 3:24 : 33, (32 : 
2,04: 3,25,: 36), (3'3 : lßi8 :  312: 331).Verhältnis, bezogen auf die laterale Endborste: 
l : 5,4 : 9,5: 0,917, (1 : 61,41: 10,2 : 1,1), (1 : 5,7 : 9,5 : 1). 

Die Dorsa'1borsten messen in der gleichen Reihenfolge 64, (6i4, 60) 
1
u, im Ver­

hältnis zur lateralen Apikalborste = 1,9, (2, 1,8) : 1. Die Lateralrandborste wurde 
mit 18, (18,, 18,) /l gemessen, im Verhältnis zur lateralen Apikalborste 0,56 
(0,56, 0,56) : 1. 

End,glied, Endop. 4. Länge Breite 
3'6 27 

(34 26 
(34 24 

Med. Dorn 
48 
47 
45 

Länge : Breite 1,33 ( 1,3, 1,4) : 1; Med. Dorn : Lat. Dorn 
Länge : Med. Dorn 0,75 (ü,72, Ü',716) : 1. 

Lat. Dorn 
316 ,ll 
312) /1. 
3121) /l 

1,3:31 ( 1,4 7, 1,4) : 1 i 

Maße der 1. Antenne von der Basis angeifangen: 28, 16, 8, 16, 12, 81, lßi, 314, 24, 
15, 2ü, 25 fl. 

M ä n n c h ,e n : F u r  k a ,  Länge : Breite 37 + 11 : 16 ,11 = 2,31 + 0,7 : 1. 
Endborsten: 25 : 133 : 205 : 26 fl = 1 : 5,3 8,2 : 1,04. 
Dorsaföorste 40 p (Verh. zur lat. Apik. Bo. = 1,6 : 1). 
Lat,eralrandborste = 12 f< (Verh. s. o. = 0,48 : 1). 
Genitalklappenbewehrung: Dorn = 13 /1, .mittlere Borste = 10 /1, laterale Borste 

28 /l, 
Pareuryte remanei n. sp. wurde auf Sylt an zwei recht verschiedenen Lokalitäten 

gefund,en. Der erste Fundort ist in der sogen. Quellrngion, einem Hangstreifen, 
der bei Niedrigwasser durch Wasseraustritt feuchte Stellen zeigt. Hier wurde ein 
Loch ge,graben, in cLem ein � der beschriebenen Art gefunden wurde. Außerdem 
wurden 6 �� und ein o im Schlick.watt in ausgegrabenen Löchern erbeutet. Bei 
der relativen Größe des Tieres wird es S'ich wohl nicht um eine subterran lebende 
Art handeln. Es scheint eher ein Bodenbewohner vorzuliegen, der sich bei Trocken­
fallen seines Wohnraumes in die Oberflächenschicht des Substrats einwühlt und 
so die Ebbezeit überdauert. (Ähnliche Beobachtungen wurden bereits des öJteren 
an Süßwa,sser-Cyclopiden gemacht, die tage- und wochenlang im feuchten Schlamm 
aushalten können.) 

Pareuryle n. g. 

Kopf mit dem ersten Thoraxsegment zu einem Cephalothorax verwachsen, Tho­
rax und Abdomen d1eutlich von einander getrennt. Rostrum kegelförmig, ventral 
umg,ebogen. Abdomen schlank,' Genitalsegment im vorderen Abschnitt breit und 
lateral jederseits mit einem stumpfkegligem Fortsatz bestanden. Nach deutlicher 
Einschnürung verengt sich das Segment allmählich nach hinten. Furkaläste müßig 
lang. 1. Antenne 12-gliedrig, 2. Antenne viergliedrig, relativ schlank. Mandibular­
taster rudimentär, mit einem winzigen Dörnchen und einer Borste bestanden, Aste 
der Schwimmfußpaare dreigliedrig, Dornfo11mel der Außenastendglieder 3 4 4 3. 
P 5 dreigliedriq, Grundqlied kurz, unbewehrt, 2. C�lied kurz, mit Lateralrand-

1on 



borste, Endglied lang, lateral mit ,einem Dom und apikal mit zwei Dornen undeiner dazwischenstehend•en Borste. Die o o ·sind von. den S?S? durch geringe:·eGröße, Bau der ersten Antenne, und des Abdomens unterschieden. Genotypus: Pareuryte remanei n. sp. Die vorstehend beschriebene Art, di,e in ihrer Körperform einer Euryte-Art ähn­lich sieht, unterscheidet skh vor allem im Bau der 1. Ant,enne, -der 1. MaxiNe unddes M,axHlipeden so auffallernd von den bisher bekannten Euryte-Arten, daß siienicht ohne Zwang in dies·e Gattung eingereiht werden kann. Mit Cyclopinella, dieim Bau ,dJes P 5 mit Euryte und Pareuryte übereinstimmt, hat di,ese Gattung ,die12-gliedüge Antenne gemeinsam. Im Bau der Mandibel, der 1. und 2. MaxiUe und
Ta b e  11 e 2. 

1. Antenne I
Mandibular­taster. 

1. Maxille. 

Euryte 

2,1-gliedrig 
rudimentär, 31 Bor­sten trag1ernd1.

Innenrand des 2.Basal1gliedes ge­zähnt, Exo- u. En­dopodit auf je 1Borste reduziert. 
, __ - - ---- - --------- , ________________ . 2. Maxille 

Maxilliped. 

P 1 - P4 

Furka. 

mit 21 Endgliedern 
4-,gliedrig, apikalmit 2 Hakendornen

1 1. Glied Exopod. 1
I medial mit kräftigausgebildeter Bor­ste. Domformel ( Außenastendg lie­der) 4 4 4 3 

! 

1 

Insertion der Late­ralrandborste weitdistal. 

Pareuryte Cyclopinella 

12-gliedrig 12-glieddg
- -- ----------------1---- ---- - ------- ----- ----- -

rudimentär, 1 Däm­chen und 1 Borste tra,g1ernd. 

Innenrand de,s 2. Basalgliedes mit 3.Borsten bestanden,Erudopodit mit 3Borsiten bewehrt, Exopodit auf eine Borste reduziert. 

1 Ba:salgLied, Exo­podit auf 1 Borstereduziert, Erndopdit1-glie,drig mit 4 Borsten bewehrt. 
Innenrand des 2.Basalgliedes mit 3Borsten bewehrt,Endopodit mit 5Borsten, Exopoditmit 3 Borst1eI11 be­wehrt. 

mit 3 Endgliedern mit 4 EndgHedern 
4-1gliedrig, apikalmit 31 Borsten 
1. Glied Exopod. 1 medial m. sehr Jei­n er Borste. Domformel 3t 4 4 3 

5-gliedrig, apikalmit 3 Borsten 
1. Glied Exopod. 1meidi,a1 ohne An­hang, Dornformel 4 4 4 3 

---1 - -- --�- -----

Ins•ertion der Lat,e- [ Ins•ertion der Late­ralrandborste weit I ralrand.bornte in d.distal. Mitte des Lateral-
! randes. 
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des Maxillipe.den sind aber so große Differenzen festzustellen, daß Pareuryte phy­

logenetisch eher Euryte genähert erscheint, und deshalb der vor;geschla,gene Name 

gewählt wurde. 
In Taibelle 2 werden in einer Gegenüberstellung morphologische Da.ten von 

Euryte, Pareuryte und Cyclopinella zur übersichtlicheren Vergl,eichsmöglichlrnit 

gegeben: 
Pareuryte n. g. kann ,demnach als ein Verbindung·sglied zwischen Euryte und 

Cyclopinella, also zwischen den Cyclopiden und den Cyclopiniden angesehen 
werden, das allerdings nähere Verwandtschaft zu Euryte besitzt und na1chi dem 
Bau des rudimentären Mandibulartasters zu den Cyclopidae Halicyclopinae (nach 

KIEPER 1929 p. 21) gerechnet werden muß. 
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